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RATGEBER

Rund ums Geld

Bleiben oder zügeln?
JcE fem 69/aEre aZi u/zd EaZze wo?-

/aEre/z ei/ze der Z/ez'de/z Ezgerz-

Zu/zzswoE/zu/zge/z z/erEau/Z. Nun
EäZZe z'cE aucE ei/ze/z Z/zZeres-

se/tZe/z /ür die zweite WoE/zu/zg.
Mez'zze aZte« Ereu/zde, zzzit dezzerz

icE z'/zz/zzer z/n Ko/zZaEZ geEZieZ/e/z

Ei/z, nzez'nen aber, icE soZZe z'n iE-
re Gegend zz'eEe/z und /ür die
Wo/znung ez'nen Mieter sucEe/z.

Dieser Geda/zEe zzziss/äZZt nzz'r.

Fi/za/zzz'eZZ Zun icE u/zaEEä/zgz'g

(Ei/zderZos) und durc/z ez'nen

£Eez>erZrag aZ/gesz'cEerZ. Was ra-
Zen Sz'e zzzz'r? Wz'e würde/z Sz'e das
GeZd a/zZege/z? SoZZ icE zrzei/ze/z

Vera/andZen scEo/z zu LeZzzez'Zen

GeZd geEezz?

Sie müssen die Entschei-
dung selbst treffen. An Ihrer
Stelle würde ich die Eigentums-

Anfragen senden an:

Zeitlupe
Budgetberatung
Postfach
8027 Zürich

Bei Steuerproblemen wenden
Sie sich am besten an die

Behörden Ihres Wohnortes.

wohnung (sichere Bleibe!) wei-
terhin selbst bewohnen und die
Freunde recht fleissig besuchen.
Vielleicht rate ich Ihnen dazu,
weil ich selbst innert kurzer Zeit
sehr liebe Freunde durch den Tod
verloren habe. Gegenwärtig ist ei-

ne abwartende Flaltung punkto
Geldanlage nur von Vorteil. Le-

gen Sie einen Teil aufs Altersspar-
heft, was gar nicht so schlecht ist,

wenn man an die Spesen jeder an-
dern Anlage denkt. Es gibt gegen-
wärtig einige Sparkassen und
Banken, welche zu besonders

günstigen Bedingungen bis 4^/4%
Zins auf dem Spezialsparheft be-

zahlen. Erkundigen Sie sich. Ma-
chen Sie Ihren Verwandten gele-

gentlich Geldgeschenke, jedoch
nur so viel, dass nicht noch
Schenkungssteuern anfallen. Ich
wünsche Ihnen alles Gute für die
Zukunft!

Wieviel Kostgeld?
ZcZz Ez'/z ezzze EznrferZose Witwe
uud Zang/ä/zrz'ge AEo/z/ze/zZz'/z der
ZeitZupe. Mez'/z ScEwager, eZzen-

/aZZs WiZzaer, a/oZznZ zz/rzeiZ noc/z
z'n seiner eigenen WoE/zu/zg. £r
Eo/zz/zzZ /'edes WocEe/ze/zde ziz

nzz'r, Eü/zz/zzerZ sicE u/zz de/z Gar-
Zen und nzacEZ a/Ze z/orEonznzen-

den TeparaZure/z graZz's. £r issZ

und scEZä/Z Z/ez' nzz'r und Eau/Z /ür
sicE seZEst ein. Wir EaZ/en aer-
ez'zzEart, dass er nacE seiner Ten-
sionz'erung Eez' nzz'r einzieEen
wird. Wie sz'eEZ dann die /z'nan-
zz'eZZe SiZuaZz'o/z aus? 7cE ZeEe öo/z
der AHV und z/o/z der zurzez'Z inz

oZ/ern SZocE aer/zzieZetezz WoE-

nung (Zins). SeZEsZz/ersZa/zdZicE

werden wz'rge/zzei/zsazzz essen (in
nzez'ner WoEnung, denn z'cE Eo-

cEe). Es würde uns /reuen, wenn
Sz'e uns raZen EönnZen.

Kluge Leute informieren sich, be-

vor es Schwierigkeiten gibt! So

empfehle ich Ihnen, dem Schwa-

ger denselben Zins zu verlangen,
den Ihre jetzigen Mieter bezahlen.
«Verschönt» Ihr handwerklich
begabter Schwager seine Woh-

nung, würde ich ihm das Mate-
rial bezahlen, doch keinen Zins-
aufschlag vornehmen. Selbstver-
ständlich berechnen Sie ihm das

Mittagessen, nicht etwa so, dass er
für sich einkauft und dann meint,
sein Essen sei gratis. Auch die Ar-
beit der Hausfrau ist etwas wert!
Ohne Getränke schlage ich einen

Betrag von Fr. 10.- vor. Gibt es

zusätzlich ein (alkoholfreies) Ge-
tränk und/oder einen Kaffee, wä-
re der Preis um etwa Fr. 2.- zu er-
höhen. Wein und Bier müsste sich
der Schwager selbst kaufen. Da es

wohl nicht lange gehen wird, bis
auch das Nachtessen zu zweit ein-

genommen wird, sollten Sie dafür
Fr. 5.50 bis Fr. 8.- (je nach An-
sprächen) verlangen. Bitte den-
ken Sie daran, dass gut und rieh-
tig geregelte Finanzen dem Dau-
erfrieden nur förderlich sind.

Die Mutter
wird's schon schaffen!

LEzsere gescEz'eüeue TocEZer saE
sz'cE gezwu/zge/z, «K/zaZZ au/
EaZZ» z'Ere/z 77ausEaZtau/zuZöse/z
respeEZz'z/e z'Ere Eez'de/z 7o'cEZer

«au/ die Strasse zu seZze/z». Die
gez/zei/zsa/zze WöE/zu/zg EaZ sz'e

z/erZasserz. /« dieser Krz'se/z-

sz'ZuaZio/z EaZ/erz wir, im £i/zaer-
stä/zd/zis /zzz'Z u/zser/z SöE/zerz, u/zs

spo/zta/z e/zZscEZosse/z, die Z/ei-

de/z MädcEe/z Z/ei uns au/zuzzeE-
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RATGEBER

men zznzZ /Zzr sie Fz's zur afege-

sc/zZosserzeu Bern/sazzsfcz'ZzZung

zu sorge«. (7«z unsere Sö/zne
«z'c/zZ zu feenac/zZez'Zz'gen, Fe-

Zrac/zZe« zaz'r unsere zzzaZerz'eZZe«

Leistungen aZs ErfoaorFezug. Wir
werde« das zra'Z der /zz'esz'gen

AmZssZeZZe regeZn. 1/nZzZzzr z'sZ uns
zzur der Zzuc/z/zuZZerzscZze Gegen-
zeerZ unserer LezsZungen. MögZz-
c/zerzueise zuird ez'ne ßeZe/znung
unseres Hauses nötig zaerde«.
WeicZze Entschädigung zuäre
zeoZzZ angeznessezz?

Bevor Sie von «Entschädi-

gungen, Ausbildungskosten und
Hypothekenaufnahme» spre-
chen, müssen folgende Fragen of-
fen und genau geklärt werden: Wo
bleiben die Alimente für die bei-
den Töchter? Selbstverständlich
sind diese mit den Lehrlingslöh-
nen zusammengezählt die Grund-
lagen für den zukünftigen Haus-
haltbeitrag, welchen die Gross-
eitern grosszügigerweise «anpas-
sen» wollen. Bitte machen Sie

nicht den Fehler, Ihre Enkelinnen
von Eigenverantwortung freizu-
sprechen. Auch Ihre Tochter kann
doch nicht einfach ihren Eltern
die ganze Last «abschieben» und
sich von jeder finanziellen Lei-
stung «drücken». Also: Zuerst
Alimentenzahlungen festlegen.
Lehrlingslöhne (-lohn) auf den
Tisch legen, eventuelle Stipen-
dien unbedingt geltend machen!
Dann: Budget erstellen, wobei die

Töchter für zu bestimmende Aus-
gaben (Schule, Fahrspesen, Kran-
kenkasse, Kleider usw.) aus den
oben genannten Beträgen auf-
kommen. Ein Taschengeld (Vor-
schlag: Kleider und Taschengeld
total Fr. 150 - bis Fr. 180.-) dürf-
te ebenfalls noch drin liegen. Sie

sehen, es hängt weitgehend davon
ab, welche Ausgaben aus Ahmen-

ten und Lohn bezahlt werden
können. Lehren Sie Ihre Enkel
das «Einteilen», die gute Verwal-
tung, den Umgang mit dem Geld.
Das «normale» Kostgeld für be-

rufstätige Kinder, welche im El-
ternhaus leben, beträgt je nach-
dem Fr. 800 - bis Fr. 1500 - mo-
natlich. Darin wird auch die von
der Hausfrau erbrachte Arbeit et-
was gewürdigt. Ich schlage vor,
dass Sie den beiden Enkelinnen je
Fr. 500 - bis Fr. 600.- «gutschrei-
ben» als spätere Anrechnung.
Führen Sie Buch über alle übrigen
Ausgaben für die Meitli. Wie prak-
tisch ist es doch, wenn man die El-
tern zum Ausbügeln der gemach-
ten Fehler heranziehen kann, um
ihnen gleichzeitig die Verantwor-
tung zu übertragen. «Ja, ja, die
Mutter (und der Vater) wird's
schon schaffen!»

Vor ruzzd zn'er /a/zren ZzaZ znez'n

SoZzn ei« Ez'n/aznz7z'enZzaus /zzr

Fr. 700 000.- gefeazz/Z. /c/z Zzaöe

z'Zzzzz Fr. 50 000.- aZs Darie/ze« zzz

4% Zz'ns uersproc/ze«, zaez'Z er
sic/z /Zzr ez'n aZZes Bauern/zaus
(/CostenpunhZ ez'ne Mz'ZZz'on Fran-
Âen) z'nZeressz'erZ. Die Scbzaz'eger-
eZZern zzersprac/ze« Fr. 100 000.-
zinsZos zu ge&en. /c/z zaoZ/Ze das
F/azzs aor/zer setze« und Fz'n o&

zZezn sc/zZec/zZe« ZzzsZanzZ se/zr

enZZänsc/zZ. Grosse InaesZz'Zz'onen

zznzZ KeparaZzzren sz'nzZ zZa no'Zz'g.

Was znez'nen Sz'e? SoZZZe znez'n

SoZzn znz'Z sez'nen Fr. 7500.- Ez'n-

Zzoznznen z/as Wagnz's ez'ngeZzen?

Er znz'zssZe nzz'Z eZzea Fr. 4200.-
Zz'ns zznzZ/esZgeZegZer AznorZz'sa-

Zz'on recZznen.

Die Rechnung ist einfach:
Gehen von den Fr. 7500 - Ein-
kommen monatlich für das Woh-

nen (Heizung, Wasser, Strom, Ab-
fuhr, Abgaben usw. gerechnet?)
Fr. 4200.- weg, verbleiben für alle
übrigen Ausgaben Fr. 3300.-. Gut
die Hälfte muss als Haushai-
tungsgeld gerechnet werden. Und
wovon sollen Krankenkasse, Ver-
Sicherungen, Steuern, Anschaf-
fungen usw. bezahlt werden? Ist

gar ein Auto vorhanden, wäre ein
Kauf des Millionenhauses verant-
wortungslos. Ich kann mir den-
ken, dass das jetzige 5 V2-Zimmer-
Haus für die bald einmal sechs-

köpfige Familie etwas eng wird.
Eines ist sicher: Die Familie Ihres
Sohnes schläft ruhiger und geht
kein Risiko ein, alles zu verlieren,
wenn sie im jetzigen Haus bleibt.
Alte Bauernhäuser verschlingen
während Jahren sehr viel Geld.
Solches, würde ich meinen, wird
viel besser in die Ausbildung der
Kinder gesteckt! Ich rate Ihnen
von diesem Wagnis ab und hoffe,
Ihr Sohn werde bei näherem
Rechnen auch zur Überzeugung
kommen, es sei besser, dass er mit
seiner Familie bleibt, wo er ist.

ThzzZy Frösc/z-SzzZer

BzzdgeZFeraZen'n

WIEDER AKTIV
Wenn gehen schwerfällt

Allwetter-Elektro-Mobile führerscheinfrei

Mit 2 El. Motoren ab Fr. 14500.-

Vertrieb und Service in der Schweiz

Werner Hueske
Handelsagentur

Seestrasse 22, 8597 Landschlacht
Telefon 077 - 96 05 28

gross Mit und ohne Verdeck klein
Bitte ankreuzen und Prospekt anfordern.

Darlehen an Sohn
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